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So geht es mit der
Überdachung der A2 weiter
Kriens’ Stadtpräsidentin nimmt Stellung zur Planung der Autobahn-Teilüberdachungen.

Interview: Stefan Dähler

Die Planungsarbeiten für die
Teilüberdachungen und Auf-
wertung der Autobahn A2 in
Kriens können fortgesetzt wer-
den.DerEinwohnerrathatdafür
einstimmig einen Kredit von
640000 Franken genehmigt.
Die Projektpartner Bundesamt
für Strassen (Astra) undKanton
Luzern beteiligen sich jeweils
mit demselben Betrag.

Trotzdem war im Einwoh-
nerrat eine gewisse Ernüchte-
rung spürbar.DessenForderung
nach einer Volleinhausung der
A2 ist vom Tisch, weil eine er-
gebnisoffeneTestplanungerge-
ben hat, dass eine solche mehr
Nach- als Vorteile bringen wür-
de. Stattdessen sollen indenGe-
bieten Grosshof, Südpol/Arse-
nal und Schlund Teilüberda-
chungengeprüftwerden.Weiter
wurden imParlamentForderun-
gen und Sorgen bezüglich der
Kosten geäussert. Stadtpräsi-
dentin Christine Kaufmann
(Mitte) nimmt dazu Stellung.

Welche konkreten Planungs-
schritte stehen jetzt an?
ChristineKaufmann:Aktuell lau-
fen Vorbereitungsarbeiten: die
Präzisierung der Aufgabenstel-
lung und die Beschaffung der
Planenden und Ingenieure. In
einer ersten Phase werden Ver-
tiefungsstudienzurKonkretisie-
rung der Entwicklungsziele
durchgeführt. Zudem werden
dieVorstudienzudenAnpassun-
gen an der A2 und das überge-
ordnete Freiraumkonzept er-
arbeitet. Nächstes Jahr steht die
planungsrechtlicheAbstimmung
der Vorhaben im Vordergrund,
etwa die Aufnahme in den kan-
tonalen Richtplan und die Ko-
ordination mit der Krienser
Ortsplanungsrevision. Weiter
sinddieKostenzuermittelnund
der Kostenteiler und die Finan-
zierung zu klären. Zum Schluss
werdenalleErgebnisse ineinem
Masterplan zusammengefasst.

Der Einwohnerrat fordert,
dass nach dem 640000-
Franken-Kredit für Kriens

keine weiteren Planungs-
kosten mehr anfallen. Ist
das realistisch? Ende 2025
wird ja noch kein baureifes
Projekt vorliegen.
FürdenMasterplansolltenkeine
weiteren Kostenmehr anfallen.
In diesem sind die umzusetzen-
den Projekte inklusive Kosten
definiert und den beteiligten
Projektpartnernzugewiesen.Es
istdavonauszugehen,dassauch
dieStadtKriens fürdaseineoder
andere Teilprojekt verantwort-
lich seinwird, zumBeispiel eine
Fuss- und Velobrücke über die
Autobahn. Für die Umsetzung
dieses Projekts fallen – wie bei
anderenProjektenauch–Projek-
tierungs- undRealisierungskos-
ten an. Diese Projekte müssen
dann durch die zuständigen
Organe – Stadtrat, Einwohner-
rat, Volk – bewilligt werden.

Im Parlament war etwas
Frustration darüber spürbar,
dass die Volleinhausung vom
Tisch ist und der Einwohner-
rat beim Planungsprozess
nicht mitwirken kann. Ha-
ben Sie dafür Verständnis?
Ein gewisses Verständnis habe
ich, sicher. Gleichzeitig aber
müssenwirunsdaraufbesinnen,

wasderAuftragderTestplanung
war. Es ging darum, Lösungen
füreine stadträumlicheAufwer-
tungdesAutobahnabschnitts zu
entwickeln. Wenn dann drei
Teamsunabhängigvoneinander
undgutbegründetzueinemVor-
schlag kommen, der nicht eine
Ganz-, sondern mehrere Teil-
überdeckungen vorsieht, müs-
senwir uns ernsthaft damit aus-
einandersetzen. Wir nehmen
denAuftragdesEinwohnerrates,
nunmaximalenMehrwert zuer-
zielen, sehr ernst und werden
uns weiterhin für die bestmög-
liche Lösung einsetzen.

DerKostenteiler stehtnoch
nicht fest, derEinwohnerrat
hatabergefordert, dass die-
serdieMöglichkeitender
Stadtklarberücksichtigen
müsse.WasnehmenSie da-
rausmit indieVerhandlun-
genmitdenProjektpartnern?
Zuerst müssen wir überhaupt
wissen, welche Projekte umge-
setzt werden. Daraus resultiert
der Preis, erst dann können wir
über denKostenteiler reden. Zu
berücksichtigen ist, dass auch
dieBeteiligungprivater Investo-
ren vertieft geprüft wird und
gleichzeitig die Mehrwertab-

schöpfung der anliegenden
Grundstücke massiv ansteigen
wird,wodurchdieKosten fürdie
öffentliche Hand gesenkt wer-
denkönnten.Die imEinwohner-
rat geäusserteAussage, dass die
Steuernallenfalls erhöhtwerden
müssten, ist sonicht richtig. Soll-
teeineFuss-undRadwegbrücke
zur Ausführung kommen, ist
dieses Vorhaben in der Investi-
tionsrechnung abzubilden und
nicht in der Erfolgsrechnung.

Hohe Investitionen wie etwa
für das Zentrumsprojekt
können die Erfolgsrechnung
aber auch belasten, etwa
durch Abschreibungen oder
Zinsen auf Kredite.
Das Zentrumsprojekt war ein
Jahrhundertprojekt fürdieStadt
und ist nicht vergleichbar mit
der Aufwertung der A2, die wir
gemeinsammitProjektpartnern
planen.DasZiel ist, dassKriens
möglichstwenigbezahlenmuss,
schliesslichmüssendieProjekte
für uns finanzierbar und mehr-
heitsfähig sein. Die Gespräche
mit Bund und Kanton finden
diesbezüglich auf Augenhöhe
statt. Den Projektpartnern sind
die unterschiedlichenMöglich-
keiten sehrwohl bewusst.
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Stadtwärts

«Nicht zu
gierig werden!»
Es ist eine schöne vorweih-
nachtliche Begegnung, die
nun schon eineWeile zurück-
liegt, mir aber imGedächtnis
geblieben ist. ImDezember
musste ich abends schnell an
der Tankstelle etwas einkau-
fen, da ging vor dem Eingang
ein Randständiger auf mich
zu. Freundlich fragte er mich,
ob ich etwas Geld für ihn
hätte. Leider hatte ich – wie
so oft – kein Bargeld dabei.
Also bot ich ihm an, im Tank-
stellenshop etwas für ihn zu
kaufen.

Er dachte kurz nach und sagte
dann: «Ja, gerne einen Energy-
drink und eine Packung Ziga-
retten.» Ich fragte nach, ob
er nicht noch etwas zu essen
wolle. Als Antwort zog er ein
Brot aus der Tasche und sagte
glücklich: «Das hier hab ich
schon, das reicht!Man soll
nicht zu gierig werden!»
Ich nickte undwandtemich
um, da ergänzte derMann:
«Und bei den Zigaretten bitte
die billigsten nehmen, das
ist okay.»

Ich besorgte die Sachen,
wobei ich beim Bestellen der
Zigaretten etwas peinlich
berührt war. Ich hatte noch
nie zuvor Zigaretten gekauft
und blickte ummich, als
würde ich etwas Verbotenes
machen. Mir war, das kann
man so sagen, unwohl. (Dies-
bezüglich kann ich nur mei-
nen Eltern danken, die mich
zu einemmilitanten Nicht-
raucher erzogen haben.)
Der Randständige jedenfalls
nahm Energydrink und Ziga-
retten freudig entgegen und
bedankte sich. Winkend
wünschten wir uns frohe
Festtage.

Auf demNachhauseweg
hallte der Satz «Man soll nicht
zu gierig werden!» in mir
nach. Ich blickte in meine
Einkaufstasche, in der sich
etwa fünf Artikel befanden;
einige Süssgetränke und
Chips. Ursprünglich dachte
ich, ich bräuchte diese Sa-
chen. Aber eigentlich waren
sie Luxus. Ich staunte über
die Bescheidenheit des Rand-
ständigen. Was für ihn Gier
ist, ist für mich ein normales
Bedürfnis.

Seither denke ich regelmässig
zurück an diese Begegnung.
Besonders dann, wennmich
in einemGeschäft plötzlich
das Gefühl überkommt, ich
müsste jetzt dringend etwas
kaufen. Dennmeistens ent-
puppt sich das Objekt der
Begierde als unnötiger Kram –
und nach kurzem Zögern lege
ich das Produkt wieder zurück
ins Regal.

SimonMathis
simon.mathis@luzernerzeitung.ch

Mitte empfiehlt
Sägesser
Wahlen Neben ihrer eigenen
KandidatinFranziskaBitzi emp-
fiehlt dieMitte bei derLuzerner
Stadtratswahl vom28. April fol-
gendePersonen:BenediktAreg-
ger (Junge Mitte), Marco Bau-
mann (FDP) und Stefan Säges-
ser (GLP).Letztererwird zudem
fürdasStadtpräsidiumempfoh-
len. Dies habe die Mitglieder-
versammlung beschlossen, wie
die Mitte-Partei mitteilt. Keine
Wahlempfehlunggibt es fürPe-
ter With (SVP). Die Mitte stehe
zur «Zentrumsallianz» (Mitte,
FDP, GLP), die auch für die
Grossstadtratswahlen eine Lis-
tenverbindung eingeht. (std)

Komitee verweigert Meersäulizunft die Aufnahme
Das LFKnimmt keineweiterenMitglieder auf. Grund: die Statuten. Der Entscheid nagt an denMeersäulizünftlern.

RomanHodel

Jetzt haben wir’s schwarz auf
weiss: Die Meersäulizunft wird
nicht indenerlauchtenKreisder
Zünfte und Gesellschaften auf-
genommen, die zusammen das
Lozärner Fasnachtskomitee
(LFK)bilden.DasLFKweistdas
Aufnahmegesuch gemäss Ant-
wortschreiben, das dieser Zei-
tung extrem exklusiv vorliegt,
ab.Darin heisst es: «WirKöffer-
lifasnächtler haben uns anläss-
lich unserer Geschäftsleitungs-
sitzungsehr, sehr langeundaus-
führlichmitdemGesuchbefasst

und können dazu leider keinen
positivenBescheidgeben.Unse-
reStatuten lassendiesnicht zu.»

Es gebe aber auch noch
handfesteGründe fürdieAbleh-
nung: «Sollten alle gefiederten
und gepelzten Vereinigungen
sich imLFKvereinen,wärenblu-
tigeAuseinandersetzungenvor-
programmiert. Man stelle sich
vor: Einer von der Wolfszunft
stillt seinen Hunger mit einem
Meersäuler, oder die Katzen-
zünftler leben ihren Jagdtrieb
ausund laufeneinemKanarien-
vögler überdenWeg.Nicht aus-
zudenken,wasdaallespassieren

könnte.»Nochschlimmer sei es
wohl nur noch, wenn dasMeer-
säuli sich den Weyfrosch als
Abendmahleinverleibenwürde.
Mahlzeit! Gleichwohl will das
LFKdieKameradschaftmitden
Meersäulern pflegen. Als Ange-
bot würde Vizepräsident Bruni
Schmid der Meersäulizunft an
ihrernächstenGVim«Doorzög-
li» gerne seine Aufwartungma-
chen, natürlich nur auf Einla-
dung. Als aktiver Guugger seit
mehrals45 Jahren ist er gemäss
demSchreibenprädestiniertda-
für. Zudembesitzt Schmid«tat-
sächlich, trotz seines biblischen

Alters,nochmehrals vierZähne
und passt somit in euer Beute-
schema».ErwürdegardenApé-
ro spendieren.

Dass Bruni Schmid, notabe-
ne designierter LFK-Präsident
2025, der Zunft einen Besuch
abstatten will, «ehrt uns über
alle Abkühlungen und Zerwürf-
nisse hinweg doch ein biss-
chen», wie Meersäulizunft-
Gründer Matthias «Disli» Birn-
stiel auf Anfrage mitteilt.
«Gemäss unseren Direktiven
darf Bruni nicht, sondern er
muss einen süffigen Apéro kre-
denzen beziehungsweise auf-

fahren.»DieMeersäueler*innen
werden alle stocknüchtern am
20. Dezember 2024 im «Door-
zögli» erscheinenunddenLFK-
Präsidenten, in Abhängigkeit
desAlkoholgehaltesdesApéros,
eventuell als«Ehrenmeersäuli»
aufnehmen. Trotzdem muss
Birnstiel einräumen, dass der
abschlägige Entscheid «enorm
an uns nagt». Gerne hätten sie
aneinemdernächstenLFK-An-
lässe ihrWappentier lebendund
stinkend vorgestellt. Birnstiel
sagt: «Nun behalten wir es halt
weiterhinverschlossen ineinem
Terrarium im ‹Dorzöögli›.»

«Wirnehmen
denAuftragdes
Einwohnerrates,
nunmaximalen
Mehrwert zuerzielen,
sehrernst.»

Christine Kaufmann
Stadtpräsidentin Kriens (Mitte)Die Autobahn A2 in Kriens soll teilweise überdacht werden.
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